Ausstellung der Künstlerin Mariana Fedorova 

Die Mitte ist der Himmel

Die Zürcher Galerie art station isabella lanz zeigt vom 29. August bis 3. Oktober 2009 Bil​der der Künstlerin Mariana Fedorova. Die ausdrucksstarken Aquarelle sind Reisen in eine Wirklichkeit, die von Stille, Poesie und Harmonie erzählen. 

Die aktuelle Ausstellung mit dem Titel „Die Verwandlung“ lässt die Besucher eintauchen in die inneren Landschaften der Künstlerin. Mariana Fedorova beschäftigt sich seit mehreren Jahren mit dem Ornament als Thema. In den neuesten Arbeiten stellt sie das Ornament als Fragment dar und nutzt es als Möglich​keit, sich der Abstraktion zu nähern. 

Inspirieren lässt sich die in Zürich lebende Künstlerin von der Epoche des Barock, der sie sich schon seit längerem verbunden fühlt. Ähnlich wie die Barockmalerei entwickeln die filigranen Aquarelle von Mariana Fedorova durch die luftige und vielschichtige Darstellung eine erstaunliche Tiefenwirkung, die den Blick des Betrachters gleichzeitig in die Höhe zieht. Die Mitte ist in jedem Fall der Himmel. 

Die Weite ist jedoch immer gehalten von einem schwebenden Rahmen aus Pinselstrichen, der den Be​wegungen der Formen Grenzen gibt und sie zur Ruhe kommen lässt. Dieser Rahmen ist flüchtig und da und dort gleichsam im Begriff, sich aufzulösen, ebenso wie die Bruchstücke aus Ornamenten, die in den genau ausgewogenen Kompositionen auftauchen und wieder verschwinden. Dazu trägt der sorgfältig und schichtweise aufgetragene Pinselstrich bei, der von feinen Linien zu breiten Streifen variiert. 

Gleichzeitig lässt Mariana Fedorova den Betrachtern die Freiheit, den Prozess des Sehens und Lesens der Bilder selbst zu gestalten. Ob dieser Blick märchenhafte Räume freilegt, ob er der Ahnung eines un​terbrochenen Traums nachgeht oder ob er Antworten auf noch nicht gestellte Fragen gibt – die Künstlerin möchte die Betrachter nicht einengen, sondern sie einladen, in ihre Bilder einzutreten. Das tut sie auch mit den behutsam ausgewählten Bildtiteln, die gemeinsam mit dem Gemälde ein sinniges Ganzes ergeben.

Eine weitere wichtige Inspirationsquelle sind für Mariana Fedorova die Erinnerungen an spitzendurch​wirkte Stoffe und wertvolle Gobeline. Sie lassen die Künstlerin seit längerem nicht mehr los und wirken in jedem der Aquarelle nach. Diese Ahnungen von Spitzen und Formen, die an längst vergangene Epochen erinnern, lassen eine Melodie anklingen, die jeden auf eine andere Weise anrührt. 

Für ihre Arbeit benötigt Mariana Fedorova viel Zeit und Kontemplation. Dies ist in ihren jüngsten Werken besonders gut spürbar. Es geht ihr nie um die gross angelegte Geste, sondern um eine verhaltene Stille, die genügend Raum für Zwischentöne offen lässt. 

Mariana Fedorova studierte an der Staatlichen Akademie für Bildende Künste in Stuttgart und gehört zu den Meisterschülern von K.R.H. Sonderborg. Sie stellte im In- und Ausland aus. Ihre Bilder wurden von verschiedenen Sammlungen angekauft.

